
 
Ich-Entwicklung für Beratung, Coaching, Führung 
nach Loevinger / Binder — zusammengestellt von Svenja Hofert, ergänzt um neurobiologische Aspekte (PSI-Theorie nach Kuhl) 

 KONVENTIONELLER BEREICH POSTKONVENTIONELLER BEREICH 
Stufe 
Loevinger E4 E5 E6 E7 E8 E9 

Stufe 
(Binder) 

Rational Eigenbestimmt Relativierend Gemeinschafts- 
bestimmt 

Systemisch Integriert 

Motto 
(Binder) 

To be part of To be competent To be efficient To be flexible To be the most 
one can be 

To be aware 

Ideale 
berufl. Rolle 

Teamarbeiter Experte Unternehmer, 
Manager 

Berater, Coach Stratege, 
Berater 

Berater, 
Supervisor 

Zentrale 
Kompetenz 

Sich eingliedern und 
anpassen 

Lösungen finden, 
kurzfristige Ziele erreichen 

Prozesse gestalten, auch 
langfristige Ziele erreichen 

Andere verstehen, auf sie 
eingehen 

Sich dem Niveau anderer 
Stufen anpassen und 
weiterentwickeln 

In sich ruhen 

Risiko 
Einteilung in Gut und Böse, 
In- und Outgruppe 

Sich verzetteln, Meinung 
anderer abwerten 

Eigene Subjektivität nicht 
erkennen 

Keine Entscheidungen 
treffen, da alles möglich 
scheint 

Abwertung anderer, 
Selbstüberhöhung 

– 

Geeignete 
Testverfahren 

DISG® und Verfahren mit 
wenig Abstufungen 

Big Five, MBTI® und 
Verfahren mit mehr 
Abstufungen 

MSA® bzw. Motive und 
dialektische Ansätze; 
OMT/MUT nach Kuhl 

IE-Profil®, projektive 
Verfahren mit 
Entwicklungsaspekt 

IE-Profil® – 



Passende 
Theorie 

– – Erste Ansätze 
Systemtheorie (z.B. 
Systemaufstellungen) 

Systemtheorie (komplexer, 
Luhmann) 

Dialektik Epistemologie 

Zentrale 
Depression 

Nicht dazugehören Nicht als eigenständiges 
Wesen akzeptiert zu sein 

Ziele nicht erreichen, 
nicht erfolgreich sein 

Destruktiver Relativismus Verzweiflung über 
Unfähigkeit, im rationalen 
Sinne Sinn zu finden 

Nicht mehr verstanden 
werden 

Erken- 
nungszeichen 

Hat klare 
Wertvorstellungen; weiß 
wer er/sie ist; zeigt 
Leistung; sieht Schatten 
eigener Subjektivität nicht 

Sieht unterschiedliche 
Seiten; bezieht andere ein; 
legt sich schwer fest; 
suchend 

Sieht viele Aspekte inkl. 
nicht-rationaler Quellen; 
Bewusstheit für 
Wirklichkeitsgestaltung 
durch Sprache 

Auflösung von 
Gegensätzen; Reframing-
Denken; zunehmendes 
"Sein" 

Originelles Denken und 
Handeln; Verbindung 
verschiedener 
Dimensionen; Kantscher 
Imperativ 

Gelassenes Nicht-Wollen 
und 
Erkenntnisorientierung 
(Epistemisch) 

Neuro- 
Biologie (Hypothesen) 

Limbisches System: soziale 
Anpassung. Mirror-
Neuronen: 
Gruppenkonformität. OES 
dominant. 
Extensionsgedächtnis 
kaum entwickelt. 
Ausgrenzung = 
Stressreaktion. 

Dorsolateraler PFC: 
Analyse, 
Fehlerüberwachung. 
Intentionsgedächtnis (IG) 
dominant. ACC 
(Konfliktdetektor): 
Regelkonflikte erkennen. 
OES kompetenzorientiert. 

Vmedialer PFC + 
Belohnungssystem: 
langfristige Zielwertung. 
Dopaminerg motiviert. IVS-
Zugänglichkeit beginnt. IG–
EG-Balance entwickelt sich. 

Default Mode Network + 
Theory-of-Mind-Netz (TPJ, 
mPFC). EG zugänglich – 
implizite Motive 
integrierbar. Insula: 
Empathie, Interozeption. 
A(+) ermöglicht 
Selbstberuhigung. 

Alle vier PSI-Systeme (IVS, 
OES, IG, EG) kooperieren. 
Anteriore Insula + ACC: 
Metabewusstsein. Hohe 
PFC-limbische Integration. 
Vagotonus hoch. 

Kortikale 
Netzwerkintegration 
maximal. Epistemisches 
Bewusstsein. 
Parasympathische 
Dominanz. Ich-Grenzen 
flexibel ohne 
Identitätsverlust. 

Change- 
Interventionen 

Klare Strukturen, Autorität, 
Regeln. Gruppenidentität 
stärken. Direkte Führung 
und Feedback. Therapie 
bei tiefen Mustern. 

Fachliche Weiterbildung, 
Methoden, Standards. 
Reflexion über 
Konsequenzen von 
Tunnelblick. Neue 
Fachgebiete kennenlernen. 

Alternative Lebens- und 
Berufsmodelle. 
Wertearbeit, Zielklärung. 
Sinnfragen. Abenteuer, 
Natur. Erste systemische 
Ansätze. 

Perspektivwechsel, 
Philosophie, Mentoring. 
Ambiguitätstraining. 
Körperarbeit, Achtsamkeit. 
Systemaufstellungen. 

Biografiearbeit. Spirituelle 
Praxis. Epistemologische 
Reflexion. Dialektisches 
Denken. Arbeit mit 
Paradoxien. 

Kaum intervenierbar von 
außen. Tiefe Begleitung. 
Epistemologie, 
Kontemplation. Präsenz als 
Haltung entwickeln. 
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